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seiner Tage solche Überzeugung a u f, und gern flüchtet er in die Einsamkeit 
der hehren ewigen N a tu r  und versenkt sich in anbetender Fröm m igkeit in  den 
Friedensschoß B u d d ah s zur Ruhe. Indessen packt einen das Leben auf S ch ritt 
und T r i t t ,  im m er noch bin ich der H am m er! D ie 70  haben daran nichts ge­
ändert —  aber ich sehne mich nach behaglicher und beschaulicher R uhe. M it  
dem letzten Federzuge von B an d  VI gehe ich —  fa lls  der G roßfürst m ir in 
Likani mein H eim  anw eist, wie d as  so ziemlich feststeht, so w ill ich m it meinen 
B üchern , B ild e rn  und E rinnerungen  Angesichts der schönen heiligen N a tu r  dort 
oben am  klassischen C y ru s  bleiben und an dem D ir  bekannten Platze (einen der 
sympathischsten, den ich auf E rden kenne) den S ch laf des Gerechten schlafen."

I m  K aukasus ist er geblieben, in T if lis  ru h t er a u s  in  geweihter E rde. 
W er jetzt nach Transkaukasien geht, um von dort weiter nach Z entralasien  vo r­
zudringen, kann nicht mehr bei unserem alten F reunde —  wie es sonst jeder nach 
dort reisende Forscher th a t —  R a t ho len , n u r  an sein G rab  kann er sich be­
geben und da des biederen D anzigers gedenken, der a ls  leuchtendes Beispiel 
deutschen F leißes und deutscher T reue dort Jah rzehn te  lang  a ls  P io n ie r  der 
Wissenschaft thätig w ar.

Alexander von Homeyer -s-.
. (M it Schwarzbild Tafel X III.)

Nachruf von Rudolf Blasius.

W ieder ist einer der O rn itho logen  der alten S ch u le , der M a jo r  a. D . 
A lexander von Hom eyer, dahingegangen. E r  wurde geboren am 19. J a n u a r  1834 
in V o rlan d  bei G rim m en , erhielt dort im  E lternhause seinen ersten Unterricht, 
besuchte das G ym nasium  in S tra ls u n d , um sich dann  in den K adettenhäusern in 
P o tsd am  und B e rlin  auf seinen militärischen B eru f vorzubereiten. 1852  t r a t  er 
a ls O ffizier in die preußische Armee ein im Schlesischen Füsilier-R egim ent N r. 38 , 
und machte in demselben den Feldzug von 1866  m it. I n  den Schlachten bei 
Skalitz, Schweinschädel und Königgrätz focht er m it. S p ä te r  gehörte er den ver­
schiedensten G arnisonen a n , so w ar er längere Z e it in F rank fu rt am M a in . 
W ährend er dort stand, verwaltete er die ornithologischen S am m lu n g en  der 
Senkenbergschen Naturforschenden G esellschaft.. 1861 machte er seine erste größere 
wissenschaftliche Reise nach den B alearen  und den westlichen M ittelm eerländern , 
um  sich ganz besonders ornithologischen S tu d ien  hinzugeben. S p ä te r  beschäftigte 
er sich auch m it Vorliebe mit lepidopterologischen Arbeiten. Durch zahlreiche 
wissenschaftliche Veröffentlichungen bekannt gew orden, wurde er von der geo­
graphischen Gesellschaft in B erlin  zum F ü h re r der zweiten Expedition nach C en tra l­
Afrika e rnann t. E r  ging den C uanza au fw ärts  bis D ondo , dann nach P u n g o
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Andongo (9 G ra d  südlicher B reite), erkrankte hier an einem bösartigen  F ieber, 
mußte das K om m ando der Expedition niederlegen und übergab es D r .  P o g g e ,  
der im Dezember des J a h r e s  1875  das Gebiet des M u a ta jam b o  erreichte. —  
Nach W iederherstellung seiner G esundheit t ra t  er wieder a ls  aktiver O ffiz ier in der 
Armee ein, w ar mehrere J a h re  M a jo r  und nahm  dann 1878 , da die Folgen seiner 
afrikanischen Erkrankung sich von neuem bemerkbar machten, seinen Abschied und 
siedelte nach W iesbaden über. B a ld  zog es ihn aber wieder nach seinem geliebten 
P om m ern , er ging nach A nclam , um dort m it dem bekannten O rn itho logen  und 
S a m m le r  T a r i e r e  zusam m en zu leben, und endlich im J a h re  1889  nach G re ifs ­
w ald, um sich, unterstützt durch die Professoren und S am m lu n g en  der U niversität, 
ganz seinen wissenschaftlichen S tu d ie n  und A rbeiten zu widmen. Am M o n tag , 
den 6. J u l i  d. I . ,  erkrankte er an  einem m it Gelbsucht verbundenen Leberleiden, 
und starb am 14. J u l i  m orgens 6 U hr, aufrichtig bedauert von seinen o rn itho- 
logischen F reunden  und dem großen Kreise G re ifsw ald er G e leh rten , m it denen 
er seinen Lebensabend a ls  vereinsam ter Junggeselle  zugebracht hatte.

Unser persönliches F reundschaftsverhältn is stamm t au s  dem J a h r e  1862 . 
D ie 14. V ersam m lung der Deutschen O rnithologengesellschaft tagte vom 29. S e p ­
tember b is  2. O ktober im W aldkater bei T hale , in  H alberstadt und Braunschw eig. 
H om eyer trug  u n s  noch in frischester E rinnerung  seine Reiseerlebnisse vom vorigen 
J a h re  a u s  A lgier und den B a lea ren  vor und hatte u n s  jungen O rn itho logen  
(F erd inand  Heine, dam als 8 t u ä .  x>k11o8., und ich a ls  M ediziner im ersten S e ­
mester w aren eben a ls  M itg lieder der Gesellschaft aufgenom m en) bald durch die 
packende A rt seines V o rtrag es  gewonnen. W ir  w urden persönlich befreundet, ich 
konnte ihm noch behilflich sein durch M essungen der im B raunschw eiger M useum  
enthaltenen B älge von Kreuzschnäbeln, die er fü r seine Arbeit über I^ o x ia  e u r -  
v i r o 8 t r a  v a r .  d a l e a r l e a  gebrauchte, und so trennten w ir u n s  m it dem Wunsche 
baldigen W iedersehens. F ü r  mich kamen aber zunächst die S tu d ie n ja h re , dann 
die E xam ina, die Kriege von 1 866  und 1 8 7 0 /7 1 , sodaß w ir u n s  n u r  gelegentlich 
auf O rn itho logen-V ersam m lungen  wieder trafen . E in  näheres V e rh ä ltn is  bildete 
sich wieder zwischen u n s  au s gelegentlich m eines Besuches in  Anclam  im F r ü h ­
ja h r  1883 , a ls  ich T a n c r s s  und H o m e y e r s  S am m lu n g en  d o rt besichtigte und 
einige schöne T ag e  in dortiger Gegend verlebte (siehe meine „N aturhistorischen 
S tu d ie n  und Reiseskizzen a u s  der M ark  und P om m ern , O rnithologische M o n a ts ­
schrift 1884 , S .  23 5  u. sf.). V on da an blieb ich in regelm äßigem  brieflichen 
freundschaftlichen Verkehre m it Homeyer. D u rch au s sympathisch w aren m ir die 
allgemeinen wissenschaftlichen Anschauungen H om eyers, denen er b is zu seinem 
Lebensende getreu geblieben ist. Am besten ergeben sie sich au s  einem B riefe, den 
er m ir unter dem 12. J a n u a r  1884  schrieb. E r sagt d a rin : .
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„ D a  ich von kleinauf O rn itho log ie  getrieben, so liegt die F rage  nahe, 
w arum  ich diese Wissenschaft verlassen und zur Lepidopterologie überging. E s  
w ar zur Z eit, a ls  alle O rn itho logen  sich um  den B egriff „der A rt"  stritten, zur 
Z eit, a ls  alle bezüglichen Fachzeitschriften voll dieses S tre ite s  w aren. Z u r  T e il­
nahme berufen an diesem S tre i t  waren eigentlich n u r die O rn itho logen , die u m ­
fassende S tu d ien  in großen M useen gemacht h a tten , oder in M useen und der 
großen G o tte sn a tu r zusam m en; wenn dennoch auch viele andere mitsprachen und 
publizierten, so wurde die Sache n u r  noch verw irrter, bis endlich A lles sich mehr 
oder minder um des K aisers B a r t  stritt, d. h. die Wissenschaft kam nicht weiter. 
D a  m ir der Besuch großer M useen nicht gestattet w ar und ich a ls  aktiver O ffizier 
mir keine bezüglichen ornithologischen S am m lu n g en  anlegen konnte, so kam ich 
auf die Id e e , Schm etterlinge zu sam m eln, da doch die Naturgesetze bei diesen 
Tieren dieselben wie bei den Vögeln sein m ußten. M ir  w ar bei den O rn ith o lo g en  
so viel klar geworden, daß die N ah ru n g  und das K lim a wohl die H auptfaktoren 
sein m ußten, die bei dem „ w a s  ist A rt, w as nicht" mitzusprechen hätten, und da 
schienen m ir zu meinen S tu d ien  gerade die Schm etterlinge am geeignetsten, da 
die R aupe das größte F ra ß tie r  (N ah ru n g ) und der sich d a ra u s  entwickelnde 
Schm etterling d a s  größte L ufttier (K lim a) sei. —  Gedacht, gethan, ich fing an, 
Schm etterlinge zu sammeln, habe im Laufe der Z eit (18 J a h r e )  circa 5 0 0 0 0  Stück 
(S am m lung  und D oubletten) zusammengebracht, und sehe ich jetzt k lar, daß ich 
vollkommen Recht ha tte , gerade diese Abteilung gewählt zu haben , denn m ir ist 
durch das S tu d iu m  der Lepidopteren der B egriff A rt, U n te ra rt, Lokalform, klima­
tische V arie tä t rc. viel klarer geworden, a ls  ehedem bei der O rnithologie. Ic h  
nehme trotz D a rw in is m u s  noch heute die A rt a ls  feststehend .a n ; es ist ihr aller­
dings erlaub t, durch K lim a, N ah rung  rc. abzuändern, sie verliert aber nie völlig 
ihren Charakter. M anche A rten sind äußerst konstant, d. h. K lim a und N ah rung  
ändern sie kaum ab , andere aber sind sehr variabel und lassen eine Fülle von 
lokalen A bänderungen zu, doch sind diese A bänderungen an O r t  und S telle  in  sich 
gleich und bilden also ständige Lokalformen. Solche Form en bilden sich durch 
verschiedene N ah ru n g , durch verschiedenes K lim a oder auch durch beides zusam m en."

Außer Schm etterlingen sammelte er auch E ie r , sodaß er bei seinem Tode 
eine L epidopteren-S am m lung von circa 3 5 0 0 0  Stück und eine E iersam m lung von. 
circa 9 0 0 0  Stück hinterließ, die beide nach den oben geschilderten P rin z ip ien  zu­
sammengebracht w aren.

E in  Venenleiden und seine D isposition zu Leberkrankheiten, die er von seiner 
Afrikareise zurückbehalten hatte, hinderten ihn, sich größeren körperlichen S tra p a z e n  
auf Reisen auszusetzen, so beschränkte er sich auf seine häuslichen Arbeiten und 
vorher arrangierte  wissenschaftliche Exkursionen, wie z. B . bei Gelegenheit des
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zweiten in te rn a tio n a len  ornithologischen Kongresses zu B udapest, und hielt, zuerst 
in seinem H eim atslande P o m m ern , später auch im übrigen Deutschland und 
Ö sterreich-U ngarn populäre wissenschaftliche V orträge  fü r H erren  und  D am en , die 
den größten Anklang fanden und ihm selbst viel F reude machten. S o  schrieb er 
m ir unter dem 13. J a n u a r  1 8 8 4 : „Am 17. Dezember hielt ich in G reifsw ald  
vor der geographischen Gesellschaft einen V o rtrag : „Über d a s  Reisen im äq u ato ­
ria len  W estafrika" m it durchschlagendem E rfo lge ; —  m ir w ar das um so lieber, 
a ls  ich zum ersten M a le  vor L andsleuten  sprach. Am 13. F eb ru a r soll ich wieder 
vor dem Baltischen Verein sprechen. E s  gefällt in  G re ifsw ald  ein „ f r e i e s  
Sprechen." —  Beim  ersten V o rtrag e  w ar m ir das T hem a gegeben, dieses M a l  
konnte ich selbst w äh len : „ F ü n f  T age bei meinem schwarzen F reunde Pepe, dem 
Könige von D um ba . Dieser V ortrag  ist fü r D am en ."  E r  scheint auch sehr 
gefallen zu haben. S o  schrieb eine G re ifsw ald er Z eitung  d a rü b e r: „D ie  S tra p az en  
der Reise dah in , welche dem Chef der E xpedition , dem Sprecher selbst, um so 
lästiger fielen, weil derselbe, a ls  über 150  P fu n d  schwer, sich nicht tragen  lassen 
durfte , w urden ebenso wie der A ufen thalt anm utig  geschildert; L and und Leute, 
K lim a und V egetation , F lo ra  und F a u n a  kamen in der D arste llung  zu ihrem  
vollen Rechte. Auch ergötzten die Laune und  der H um or, m it welcher der p rim i­
tiven Zustände in D u m b a , der naiven Lebensanschauung und G ew öhnung der 
gutm ütigen und den W eißen sehr ergebenen Negerrasse gedacht w ard. G ern  hä tte , 
wie w ir e rfah ren , der biedere P ep e , der ebenso wenig wie S eu m es K anad ier 
„ E u ro p a s  übertünchte Höflichkeit" kannte, den weißen G astfreund m it zarten B an d en  
an seinen H of gefesselt, aber den letzteren trieb es in die H eim at zurück. Schließ­
lich sprach die sehr zahlreiche V ersam m lung dem V ortragenden  ihren aufrichtigen 
D ank fü r den genuß- und lehrreichen Abend in  herkömmlicher Weise a u s ."  —  
N am entlich in U n g a rn , wo Alexander von Hom eyer durch den O rn ith o lo g en ­
Kongreß viele F reunde  sich erw orben hatte, w aren seine V orträge  außerordent­
lich beliebt.

E ine große Reihe von ornithologischen P ub likationen  verdanken w ir seinem 
unerm üdlichen Fleiße und seiner gewandten Feder. E s  würde den R ahm en dieses 
Aufsatzes überschreiten, alles hier aufzuführen , w as w ir seiner A rbeitskraft ver­
danken, n u r folgendes soll e rw ähnt w erden:

Über die verschiedene Färbung der Eier von Kanins eollurio I.. (Journal für Ornithologie 
1858, S- 323). — Über das Vorkommen einiger Vögel im Gebiete des Mittelrheins mit besonderer 
Berücksichtigung von Frankfurt a. M. (I. f. O. 1859, S . 51). — Einiges über Gesänge der Stein­
drosseln ( I .  f. O. 1859, S . 317). — Beobachtungen über die Vögel des zoologischen Gartens von 
Frankfurt a. M ( I .  f. O- 1859, S . 351). — Welcher Art sind unsere neuen Adler? (Zoologischer 
Garten 1860, I, S . 115). — Ein Moment aus dem Leben eines Wasserschmätzerpaares ( I .  f. O. 
1860, S . 301). — Etwas über den Gesang von Lmderiria eirlu8 ( I .  f. O. 1860, S- 310). —



4 0 8 Rudolf  B las ius .

Spätes Brüten und ungewöhnliches Nisten (I. f. O. 1860, S. 319). — Einige Notizen über den 
diesjährigen Herbstzug in Neu-Vorpommern (I . f. O. 1860, S. 370). — Über den Gesang der 
Priuxilla eitriuslla (I . f..O. 1860, S  372). — Die Amsel in Neu-Vorpommern und am Rhein 
(I. f. O. 1860, S. 396). — Wie oft brütet 6axrirau1§u8 6uropa6U8? (I. f. O. 1860, S. 472). — 
Noch ein paar Worte über den Gesang des Citronenzeisigs (I. f. O- 1861, S. 71). — Ist Oarrulus 
§1audariu8 den Bruten schädlich? (I. f O. 1861, S. 76). — Merkwürdig starker Holzhäherzug 
(I. s. O. 1861, S- 79). — Ein später Kuckucksruf (I. f. O 1861, S. 290 und 437). — Fliegen 
die Reiher auch in Ordnung? (I. f. O. 1861, S . 305). — Zur Naturgeschichte des Girlitz, k'riu- 
§i11a 86riQU8 li. (I . f. O. 1862, S. 97). — über das Atmen des jungen Vogels im Ei ( I  f. O. 
1862, S . 153, in Verbindung mit P. Kößler). — Notiz zu Hoa irup6uui8 (I. f. O- 1862, 
S . 461). — Betrachtungen über die zoologischen Gärten zu Lyon, Marseille und Algier (Mitt. d. 
Centralinst. f. Akklimatisation, 4. Jahrg. 1862, S- 43). — Original-Tagebuch-Notizen aus Mallorca 
(Bericht über die 14. Versammlung der deutschen Ornithologen-Gesellschaft im Waldkater rc. 1862, 
S. 12). — Über einige Vögel der Balearen und Algeriens (ibidem, S- 17). — Wozu haben die 
Eulen kammförmige Ansätze an den äußeren Flügelschwingen? (ibidem, S- 23). — Über den Major 
Loche und sein wissenschaftliches Wirken in Algerien (ibidem, S . 24) — Die Balearen (I. f. O. 
1862, S. 1, 241, 417; I .  f. O. 1863, S- 81). — Kampf eines Seeadlers mit einem Fuchse 
(I. f O- 1863, S- 155). Mit Zusatz von l)r. Gloger .  — 8trix nmoria, Nu8eieapa parva, Oti8 
tetrax rc. bei Glogau in Schlesien beobachtet (I. f. O. 1863, S . 225). — Skizzen aus Algier 1861 
( I .  f. O- 1863, S . 261). — ^.rdea e^retta lemm. als Brutvogel Deutschlands (I . f. O. 1863, 
S- 446). — k'aleo pere§riuu8, ^rdea e^retta, 8^rrbapte8 paradoxu8, Leriuus 1uteo1u8, 1urdu8 
pilaris rc. bei Glogau in Schlesien (I. f. O. 1864, S . 74) — .8^rrbapt68 paradoxu8 111. in der 
Provinz Posen (I. f. O. 1864, S . 61). — Briefliches aus Neu-Vorpommern (I. f. O. 1864, 
S . 140). — 0baradriu8 sguatarola und Iriu^a eiuerea in Neu-Vorpommern (I. f. O. 1864, 
S . 218). — Notiz zu Orueiro8tra balsarioa (I. f. 1864, S. 224). — über das Brutgeschäft des 
lurdus pi1ari8 I.. bei Glogau (I. f. O. 1864, S. 289). — Notizen über 8^rrbapt68 in der Ge­
fangenschaft ( I . f. O. 1864, S- 312). —  Einfluß der Kultur auf den Naturhaushalt (Abnahme 
von Brutvögeln in manchen Gegenden) (Zool. Garten, 5. Jahrg. 1864, S- 249). — Balearen und 
Algier. Nachträge (I. f. O- 1864, S . 321). — Das Steppenhulm, 8^rrbapt68 paradoxe 8ive 
?a11a8Ü in Europa (Zool. Garten 1864, V, S- 171). — Betrachtungen über einige zoologische 
Gärten Norddeutschlands (Zeitschrift f. Akklimatisation N. F-, 3. Bd. 1865, S- 32). — Etwas über 
zoologische Gärten (Zeitschrift f. Akklimatisation N. F-, 3. Bd. 1865, S. 184). —  Aus den böhmisch­
schlesischen Grenzgebieten (Zool. Garten, 6. Jahrg. 1865, S- 321, 361 und 465). — Ungewöhnliche 
Nistweise von 8^1via b^polam (I. f. O. 1865, S . 78). — Notiz über ?/rrbu1a vu1§ari8 als 
Brutvogel Neu-Vorpommerns (I. f. O. 1865, S- 79). — ^.lea impsuum im Breslauer Museum 
(I. f. O- 1865, S- 151) — Das Wiederaufleben eines durch nasse Kälte erstorbenen Zwergfliegen­
schnäppers, b)r^tbro8t6rua parva (I. f. O. 1865, S- 221). — An der Prosna. Tagebuchnotizen 
vom 30. Juli 1863 bis 15. April 1864 (I. f. O. 1865, S- 248). — Einige Notizen über den 
Herbstzug von 0^p8s1u8 apu8 (I . f. O . 1865, S . 311). — Streifereien über die böhmisch-schlesischen 
Grenzgebirge (I. f. O. 1865, S. 355). — Über das Vorkommen einiger zum Teil seltener Vögel 
bei Glogau in Niederschlesien (I. f. O. 1866, S. 32). — Notizen über einige Hirsche des zoolo­
gischen Gartens zu Hamburg (Zeitschrift f. Akklimatisation N. F-, 4. Bd. 1866, S- 244). — b,auiu8 
eollurio als Mäusefänger ( I . f. O. 1866, S- 71). — Notizen zu P ä ß l e r s  Beobachtungen aus dem 
Jahre 1866 (I. f O- 1867, S. 108). — Briefliches aus Neu-Vorpommern' ( I . f. O- 1866, 
S- 208). — Zwei Notizen über k'aleo perexriuu8 (I. f. O- 1866, S- 426). — Zur Wanderung 
über das Riesengebirge (Zool. Garten 1867, VIII, S  457). — Briefe vom Kriegsschauplätze 1866 
(Ornithologisches) ( I . f. O- 1867, S- 46). — Über Eier von 8^rrbapt68 paradoxus ( I  f. O. 
1867, S. 37). — Ornithologische Notiz (Späte Brut) (I. f. O. 1867, S- 72). — Notizen über 
I'aleo p6r6§rillU8 (I. f. O- 1867, S. 143). — Ein Sommervogel im Winter 1865/66 ( I . f. O.
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1867, S . 143). — Z a r Verbreitung des 8eriQU8 1uteo1u8 ( I .  f. O . 1867, S . 287). — Ornitho- 
logische Miscellen ( I .  f. O . 1867, S . 349) (Xooeutor woäu1ari8 (Ouv.) als Spottvogel. Ab­
weichende Nistweise (d'rivAilla c o o le s , kutioilla xdoeuieura). Abweichende Eifärbung der 
L^xoIai8 8a1ioaria (Lp.). Die Räuber junger Singvögel. Abweichende Lockstimme der 8^1via 
Lort6n8i8 (anet.)). —  Bemerkungen zu A. R ö m e r s  Verzeichnis der Vögel Nassaus (Jahresber. d- 
Ver. f. Naturk. Nassau, 21. und 22. Heft 1867— 68, S - 264). — Hahnfederig oder gehörnt und 
doch fruchtbar (Zool. Garten 1868, IX., S - 94). — Über irreguläre Wanderungen und Haushalt 
einiger Vögel Europas (Zool. Garten, 9. Jg . 1868, S .  121, 161, 199, 232, 269, 336 und 401). —  
Zwei Notizen über 0uou1u8 oavoru8 ( I .  f. O . 1868, S - 52). — ^riv^illa ed1ori8 als Höhlen­
brüter (idiäew, 1868, S . 140). — Wie gelangen junge Enten, die in der Höhe ausgebrütet werden, 
auf das Wasser? (idiäew, 1868, S . 356). — Über die Örtlichkeit des Sommeraufenthalts des Heu­
schreckenrohrsängers (8^1 via 1oou8te11a datd.) (idiäew, 1869, S . 61). — d'aleo ruüxe8 und Xräea 
xurxurea in Schlesien ( I .  f. O . 1869, S . 66). —  Zusätze und Berichtigungen zu Dr. B. B o r g -  
g r e we s  Werk: „Vogelfauna von Norddeutschland" «idiäew, 1870, S . 214). — Briefliche M it- ' 
teilungen aus der Festung Königstein und aus Breslau ( I .  s. O . 1871, S . 107). — Erwiderung 
an B o r g g r e v e  ( I .  f. O . 1871, S - 396). — Microlepidopteren-Raupen in Vogelnestern ( I .  f. O- 
1872, S . 159). — Über einige Vögel Schlesiens ( I .  f. O . 1873, S . 145 und 218). — Nachruf 
an v. Z i t t w i t z  ( I .  f. O- 1874, S . 58). — Biologische Beobachtungen über einige schlesische Vögel 
( I .  f. O- 1875, S . 111). — Erinnerungen aus seinem ornithologischen Studienleben (49. Jah res­
ber. d. Schles. Ges f. vaterl. Knltur (1871) 1872, S . 45). — Lepidopteren (2. deutsche Nordpol­
fahrt, 2. Bd. 1874, S . 407). — Afrikanische Schmetterlinge (Briefl. M itt. an Kr i c h e l s d o r f f )  
(Isis (Ruff), 1. Jahrg. 1876, S . 40). — Z u r Etikettenfrage (Entomolog. Nachrichten, 4. Jahrg. 
1878, S .  62). — Mein Fang in Ober-Engadin (Lepidopteren) 1876 und 1878 (Jahresber. d- V­
f. Naturk. Nassau, 31. und 32. Heft 1878— 79, S .  84). — über Naturleben am Cuanza (Bericht 
über d. Senkenbergsche N aturf. Ges (1878— 79) 1879, S . 171). — Über die Beziehungen der 
Amsel, ?uräu8 werula, zur Nachtigall, 8/1via 1u8oivia (Zool. Garten, XXII (1881), S .  364). — 
Zwei neue Brutplätze der ^rin^illa linaria (I-) (Ornithologische Monatsschrift 1885, S - 3 8 )..— 
Der Waldkauz (8^rniuw alueo) als Bösewicht (O rn. Monatsschr. 1885, S- 59). — Plauderei über 
den S ta r  (O rn. Monatsschr. 1885, .S  78). — Über das Nisten von unserem Bluthänfling (6anva- 
diua liuota) auf bezw. an der Erde (O rn . Monatsschr. 1885, S .  130). — Eine Fahrt nach Möen 
(O rn Monatsschr. 1885, S - 175). — Die Wacholderdrossel (Mitteil. d. orn. Ver. in Wien 1885, 
S .  8, 21, 31, 40 und 54). — über die drei europäischen Schwirrsänger (Mitteil. d. orn. Ver. in 
Wien 1885, S- 281 und 293). — Neue Brutplätze von d'riv^illa linaria ( I . ) (Zeitschr. f. O rnith . 
u. prakt. Geflügelzucht 1885, S . 72). — Antikritik gegen Herrn E. F . v. H o m e y e r s  Aufsatz über 
^uräu8 p ila r is  (Mitteil. d. orn. Ver. in Wien 1886, S .  301). — Neue Gesichtspunkte betreffs 
Anrikelfraß (O rn. Monatsschr. 1886, S . 94). — Die sterbende blinde Saatkrähe (O rn. Monatsschr. 
1886, S .  239). — Z ur Nahrung der grauen Krähen (O rn. Monatsschr. 1886, S . 269). — Mein 
letztes Wort über den Küstenpieper (Xvtd. rux.) (Zeitschrift f. O rnith . u. prakt. Geflügelzucht 1886, 
S- 1). — Über das Nisten von I^rrdula vu1^ari8 (idiäew, 1886, S .  39). — Der Haussperling 
aus der Insel Möen, sowie einige andere dort beobachtete Landvögel (idiäew, 1886, S . 66). —  
Z u r Nahrung des Nußhähers (idiäew, 1886, S . 66). — Nochmals zur Nahrung des Tannenhähers 
(idiäew. 1886, S - 81). — Abweichende Nistweise der Hausschwalbe (idiäew, 1886, S- 145). — 
Eine Fahrt nach Bornholm (idiäew, 1886, S . 153 und 169). — Ornithologische S tud ien  und 
Mitteilungen aus dem Jahre 1886 (idiäew, 1887, S - 38, 62, 87, 97, 115, 133, 149 und 165). —  
Eine Fahrt nach Bornholm. Zusätze (idiäew, 1887, S . 7). — Ornithologische Studien und Reisen 
1886 (idiäew, 1887, S . 14). — Zug der Regenbrachschnepfen (idiäew, 1887, S .  93). —  Wand­
lungen im Gesänge eines Kanarienvogels (idiäew. 1887, S .  189). — Studien  über die amerika­
nischen Puter (dalloxavo welea^rw und wexieava) (idiäew, 1888, S . 33 und 57). — D as 
Steppenhuhn in Europa zum zweiten Male (idiäew, 1888, S .  89 und 108). — Über das in
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Murchin und Relzow in diesem Jahre ausgesetzte Trutwild (idiäsm, 1888, S . 183). — Dasselbe 
(Zool. Garten, Jahrg. 30, 1889, S . 28). — Nach Uckermünde (Zeitschrift f. Ornith. und prakt. 
Geflügelzucht 1890, S . 75 und 93). — über Brüten und Singen der Stare (idickem, 1890/ 
S . 120). — Rosenstare (idläsiu, 1890, S . 167). — Aus Pommern (Mitteil. d. orn. Ver. in 
Wien 1890, S . 307). — Der Hakengimpel, 0or^tüu8 (kiuieola) euueleator, in Pommern (Mitteil, 
d. orn. Ver. in Wien 1890, S . 343). — Tour durch die böhmisch-schlesischen Grenzgebirge (Orn. 
Monatsschr. 1890, S . 429). — Wer hat die vielen Rephühner auf den Marienkirchturm in Greifs­
wald geschleppt? (Zeitschrift f. Ornith. u. prakt. Geflügelzucht 1891, S . 34). — Wo lebt und 
brütet der Waldkauz (idiäsm, 1891, S . 81). — Über Verpackung und Versand von Naturalien und 
Bruteiern (Mitteil. d. orn. Ver. in Wien 1891, S .  58). — Schneeammer (?l66troxÜLU68 nivalich 
(Orn. Monatsschr. 1891, S. 21). — Wo lebt und brütet der Waldkauz? (Orn. Monatsschr. 1891, 
S- 99). — Einige sehr abweichende Ristplätze (Orn. Monatsschr. 1891, S . 133). — Auf dem 
Velenczer- und Plattensee (Orn. Monatsschr. 1891, S . 277 u. 310). — Ornithologische Jahres­
berichte über Neu-Vorpommern (Zeitschrift f. Ornith. u. praktische Geflügelzucht); für 1890 (1890, 
S . 161 und 177); vom 1./12. 1890 bis 1./12. 1891 (1891, S . 153 und 169 und 1892, S .  1 
und 21). — Nach Ungarn und Siebenbürgen. Eine Studien- und Sammelreise vom 3. Mai bis 
26. Juni 1892 (Orn. Monatsschr. 1892, I S . 400, II S .  429, III S . 462); 1893 (IV S . 13, 
V S . 72). — Ornithologischer Jahresbericht über Pommern und Rügen (Zeitschrift f. Ornith. u. 
prakt. Geflügelzucht); für 1892 (1893, S- 17, 33 und 53); für 1893 (1894, S . 1, 21, 48 und 
60). — Beobachtungen in Bosnien und Siebenbürgen (idiäem, 1893, S .  135). — Neu-Vor­
pommern und Rügen vor 50 Jahren und jetzt (Orn. Monatsber. 1893, S . 8, 21 u. 63). — Über 
den Zug der dünnschnäbeligen Tanneuhäher (Orn. Monatsber. 1894, S. 7). — Wie hält 6orvu8 
eoruix die Füße beim Fluge? (Orn. Monatsber. 1895, S . 71). — Wie singt I,06u8t6l1a 1u86luioi6.68 
8av.? (Orn. Monatsber. 1896, S . 174). — Biologische Beobachtungen (Orn. Monatsber. 1897, 
S . 2 und 17). — Über meine erfolgreichen Zuchten des Hakengimpels (0or^tüu8 enueloator) 
( I .  f. O. 1897, S . 520). — Die Gebirgsbachstelze (Notaeilla sulxüursa), Brutvogel in Westpreußen 
(Orn. Monatsber 1898, S. 3). — Schwalben im Schnee (Orn. Monatsber. 1899, S- 1).

W ie die T ite l der einzelnen Arbeiten ergeben, verdanken w ir der Feder 
A. von H om eyers eine große Reihe von biologischen A rbeiten, meistens in kurzer ge­
drängter F orm . Von seinen Reisen rühren  einige anm utig  geschriebene Beschrei­
bungen her. E inige Aufsätze beziehen sich auf Schm etterlinge, die M ehrzahl auf 
Vögel, meistens auf Beobachtung im Freien beruhend.

Z uw eilen konnte A. von Homeyer etw as polemisch w erden, so namentlich 
B o r g g r e v e  und seinem älteren V etter E . F . von H o m e y e r  gegenüber.

Verdienstvoll w ar es, daß er zuerst die Beobachtungen verschiedener O rn ith o ­
logen in Pom m ern  zu Jahresberich ten  zusam m enfaßte, die in den letzten J a h re n  
von K o sk e  fortgesetzt wurden.

E in  w ahres V ergnügen w ar e s , m it ihm zusammen eine Exkursion zu 
machen, jeden V ogellau t kannte er und jedes F lugb ild  w ar ihm bekannt, sodaß 
er von Ferne m it Sicherheit jede A rt bestimmen konnte.

Vortrefflich verstand er e s , jeden Augenblick zu ornithologischen Beobach­
tungen auszunutzen. S o  erzählte m ir unser früherer, jetzt schon längst verstorbener 
H eldentenor am Braunschw eiger H oftheater, S c h r o t t e r ,  der a ls  L eu tnan t bei 
seiner Kompagnie in G logau diente, daß er selbst beim Exerzieren der Kom pagnie



vr. Koepert,  Beiträge zur Amselfrage. 411

auf dem Übungsplätze keinen Augenblick die überhin ziehenden Vögel a u s  den 
Augen verloren habe. Beim  Einm arsch der preußischen Armee 1866  nach Böhm en 
und selbst auf den böhmischen Schlachtfeldern fand er Z eit, seine ornithologischen 
Beobachtungen zu machen.

. W ie w ir gesehen haben, hat er über eine sehr große A nzahl einheimischer 
Vögel wertvolle N otizen veröffentlicht. S e h r  zu bedauern ist es, daß er diese 
nicht mehr zu einer einheitlichen B earbeitung hat zusammenstellen können. Viel 
Selbstbeobachtetes, auch von anderen A rten, hätte er gewiß noch hinzufügen können, 
um  unsere Kenntnisse der einheimischen Vogelwelt zu bereichern.

Im m e r  w ird Alexander von Hom eyer ein ehrenvoller P latz  un ter den 
deutschen O rn itho logen  der zweiten H älfte des 19. J a h rh u n d e r ts  gesichert sein.

Beiträge zur Amsetfrage.
Von Dr. Koeper r .

I I I .
A uf A nregung des H errn  Apotheker L a n d a u e r  in W ürzbu rg , seiner Z e it 

Sachverständigen im  W ürzburger A m selprozeß,9  w ill ich berichtigend und er­
gänzend bemerken, daß es sich in  dem betreffenden P ro z e ß , in welchem übrigens 
Professor S em per in zwei In stan zen  freigesprochen w urde, nicht um  ein V ergehen 
gegen d as Vogelschutzgesetz, sondern gegen das bayrische Jagdgesetz handelte, in ­
sofern die Amsel a ls  ein jagdbarer Vogel reklam iert und ih r F a n g  in einem nicht 
genügend um friedigten G arten  a ls  Jag d frev e l von am ts- und staatsanw altschaftlicher 
Seite  dargestellt wurde. H err L a n d a u e r  hatte außerdem  die G ü te , au s seiner­
reichen E rfah ru n g  m ir noch folgende interessante B e iträg e  zur A m s e l f r a g e  m it­
zuteilen. E r  schreibt un ter anderem : „W ie  habe ich dam als , a ls  die Nester der 
F re ib rü te r noch nicht durch den S t r a h l  der Hochdruckleitung heruntergespritzt 
w urden, oft die Z erstörung der Nester durch die Schw arzdrossel beobachtet, und 
an fa n g s  dachte ich n u r an die N eugierde und die Z erstö rungsw ut der Amsel, b is 
ich an  einem G rü n lin g sn e s t eines Besseren belehrt w urde. Ich  mache ih r d a s  
V erdrängen der N achtigall g a r nicht zum V o rw u rf; diese können w ir ja doch nicht 
schützen, weil der Vogel zu dumm ist, um  sich selbst zu schützen; ja  ich kenne ein 
Nest, von welchem alljährlich das M ännchen weggefangen w ird, und immer wieder 
tr i t t  ein anderes, ich vermute sogar so fo rt, ein überzähliges an dessen S telle^  
aber daß die Amsel ihre nächste V erw and te , die S i n g d r o s s e l ,  v e rtre ib t, das- 
steht bei m ir für hier bombensicher. . . . A uf meinem O bstgute hatte ich vor 
zwei J a h re n  sechs Am selfam ilien; es dünkte mich zuviel, doch ih r Gesang zu r

*) Näheres siehe: C. Semper, Mein Amselprozeß, die Amsel-Fanatiker und der Vogel­
schutz. Würzburg 1880.
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